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und Feſtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 
ungen werden in ber Exped 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Be 
n (Gerbergaſſe 2) und aus 


Sonnabend, 2. Februar. (Torgen Kusgabeg 


Pre Quartal 1 Tblr. 15 Sgr., auswärts 1 Ip. “en 
nehmen an: in Berlin: K. Netemeyer e 


in 8eingig: Helnrich Hädner, in Altona: Ganfeuftein u, Bogler, 


Hamburg: J. Türcheim und 3. Schöneberg. 


geilung. 


— 


Danziger Zeitung. 
Abonnements pro März, für Aus- 
wärtige 20 Sgr., für Hiesige 15 Sgr., 
nimmt an die Expedition, 
Se. e e bt e e geruht: 
Den Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Üſedom 


zum außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter in Turin zu ernennen. 


. ĩ K ²˙ u an, rer 
Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Beuung. 
Angekommen 27. Februar, 5 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 27. Febr. Abgeordnetenhaus. ort 
ſetzung der Polendebatte. i 
v. Hennig (Strasburg). Bei Golub feien preußi- 
ſche Truppen bis an das zuffifche Zollhaus vorgerückt, 
andererſeits hätten Ruſſen die preußiſche Grenze 
überſchritten. Er kritiſirt General Werders Stellung 
und Erlaſſe als im Frieden geſetzwidrig. Miniſter v. 
Bismarck: Auch in den ruhigſten Zeiten überſchritten 
die Truppen zuweilen die Grenzen. Die Offiziere 
befuchten ſich gegenſeitig. Auf v. Hennigs Nufforde⸗ 
zung zur Nufloſung des Hauſes erwidert v. Bis⸗ 
marck: Das Land ſolle das Haus erſt gründlich ken ⸗ 
nen lernen. Der Kriegsminiſter v. Moon rechtfertigt 
Werders Erlaß. Graf Eulenburg verneint, daß 
Eivilbehörden zum Gehorſam gegen Werder ange ⸗ 
wieſen ſeien. Abg. v. Bonin erklärt, als Ober - Pra · 
ſident würde er die Maßregeln der Regierung nicht 
gebilligt haben. Die Convention ſchädige das preu- 
Siſche Intereſſe. 
geſetzlichkeit der poſenſchen Zuſtande. Nach Briefen 
dortiger Deutſchen leide der Credit. Die Hſtſee · 
Häfen empfänden die Nachtheile der Convention 
durch die Erhohung der Aſſecuranz⸗ Prämie. 


Nach der Rede Virchows 
loſſen und die Sitzung auf Mor ⸗ 


gen vertagt. 


Landtags » Verhandlungen. 
des Abgeordnetenhauſes am 26. Febr. 


(Schluß) r 
Abg. Tweſten: Der Herr Miniſterpräſident hat in ſei⸗ 

ner draſtiſchen Weiſe ausgeführt, der Commiſſions⸗Autrag 
mache dieſes Haus zu einem Mitſchuldigen bei dem polni⸗ 
1 ufſtande, mache es ſchuldig des Einverſtändniſſes mit 
e gegen den eigenen Staat. Gegen ſolche Inſi⸗ 
i ale iſt in der That nicht viel zu fagen, fie enthalten 
og als den bekannten Kunſtgriff, ſich aus Verlegenheiten, 
Gol € man ſich ſelbſt begeben, herauszuziehen oder doch die 
(8 2 begangenen Fehlgriffs auf Andere zu wälzen 
N ravol). Es iſt allerdings traurig, anerkennen zu müſſen, 
aß die Angriffe des Auslandes gegen unſere Regierung ge⸗ 
rechtfertigt ſind (ſehr wahr), aber wir ſind leider in der 
unglücklichen Lage, ans prechen zu müſſen, daß die Ehre 
der augenblicklichen egierung nicht mehr die Ehre 
des Landes iſt (ſtürmiſches Bravo auf beiden Seiten). 


17. Sitzung 


Wenn wir dies nicht thun, ſo übernehmen wir ſelbſt die Ver⸗ 


antwortlichkeit für die Politik unſerer Regierung, da es als 
allgemeine Vermuthung gilt, daß ein Volk keine beſſere Regie⸗ 
rung ge als es eben hat. Wenn die Regierung das 
Me Heth dun unſer Vaterland herausfordert, ſo haben wir 
reußi 2 80 die Pflicht zu conftatiren, daß die Bahn des 
I: a oltes nicht diejenige der preußiſchen Regierung iſt. 
tin mit 1er Innern hat uns heute geſagt, die Conven⸗ 
— 5 1 noch nicht fertig. Ich würde mich freuen, 
freulicher wäre eg cückzug angetreten werden fol, aber er» 
ger aus Rück 1 in der That, wenn dieſer Rückzug weni⸗ 
Volk unternomme gegen das Ausland als gegen das eigene 
lla 8 worden wäre. (Beifall.) Hr. v. Bismarck 

hat ferner cl ro daß jede Reſolution dieſes Hauſes voll⸗ 
e wire 85 die Regierung derſelben doch 
ben I 22 ine a 7 i ſ⸗ 

et, wenn die Regierung einmal eher iR Votim er Ak 
andesvertretung als dem des Auslandes nachgeben würde. 
(Cebhafter Beifall) Wir dürfen in der gegenwärtigen Lage 
nicht ſchweigen, da man nicht ſagen darf, die für Preußen 
wichtigſte Angelegenheit werde in ganz Europa verhandelt, 
nur nicht im preußiſchen Ageordnetenheuſe. (Sehr wahr!) Der 
err Miniſter⸗Präſident hat in ſeinem Humor ſich über die 
achrichten, auf Grund deren wir debattirten, luſtig gemacht, die 
Convention eine Seeſchlange, eine Erfindung der Preſſe genannt. 
err v. Bismarck müßte ſich deßhalb allein an ſeinen Bot- 
Hafter in London halten, von welchem und von dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Lord Ruſſell wir die mitgetheilten Nachrichten 
en haben, oder er müßte behaupten, daß Lord Ruſſell 

lost gelogen habe (hörtl). Mit vieſer Auskunft Lord Ruſſells 
amen die Mittheilungen in der Preſſe vollſtändig überein. 
err v. Bismarck hat dieſe Nachrichten, hat insbeſondere das 


Schulze · Delitzſch er itiſirt die un · 


F prer 


Engagement für Rußland auch nicht als unrichtig bezeichnet, 
er hat vielmehr nur geſagt, daß die Oeffnung unſerer Gren⸗ 
zen noch von jedesmaliger beſonderer Einwilligung abhängen 
ſollte, dagegen nicht erklärt, ob und unter welchen Bedingun⸗ 
gen dieſe Einwilligung ertheilt werden ſollte (hört! hört!). 
Ruſſiſche Truppen find auf preußiſchem Boden entwaffnet, 
dann aber wieder bewaffnet und auf ruſſiſchen Boden zurück⸗ 
geführt worden; man hat daher das Recht, das Verfahren 
der Staatsregierung als eine bereits vollzogene Intervention 
zu bezeichnen (bört!). Was Intervention ſei, iſt in den Con⸗ 
greſſen der Jahre 1820 —1824 von den europäiſchen Regie⸗ 
rungen ſeibſt wiederholt feſtgeſtellt. Beſonders in dem Schluß⸗ 
protocoll von Troppau iſt jeder Eingriff in Rath und That, 
ein friedlicher wie ein ſolcher durch Zwangsmaßregeln 
als Jutervention bezeichnet worden, und in dieſem Sinne ift 
eine Intervention in der That ſchon vorhanden. Es iſt ge⸗ 
rechtfertigt Vorkehrungen gegen Einwirkungen des polniſchen 
Aufſtandes auf unſer Gebiet zu treffen. Ob dieſe Vorkeh⸗ 
rungen nicht in größerem Maßſtabe getroffen, als die Ver⸗ 
hältniſſe es rechtfertigten, darüber will ich nicht richten. Aber 
wenn außerordentliche Verhältniſſe außerordentliche Maßre⸗ 
geln nothwendig machten, jo war es doch Pflicht der Staats⸗ 
regierung, wegen der Koſten der Landesvertretung Vorlagen 
zu machen. Denn Ausgaben dieſer Art ſind keine Etatsüber⸗ 
ſchreitungen, die nachträglich zu genehmigen wären, ſondern 
es find außerordentliche Ausgaben, die man ſelbſt in Frank⸗ 
reich, wie füngſt in der mexikaniſchen Frage, nicht ohne Bes 
willigung der Landesvertretung zu machen wagt. Hier aber 
erlaubt man ſich Seitens der Staatsregierung Alles. (Hört! 
Hört!) Man ſpricht davon, wenn auf das nicht bewilligte 
Budget hingewieſen wird, daß man ſich feiner Verantwortlich⸗ 
leit wohl bewußt ſei und geht gleichwohl ſo weit, es als einen 
Faſtnachtsſcherz leichtfertig zu belachen, daß man Millionen auf 
das Privatconto der Miniſter ſetzen wolle. (Hört! Hört!) 
Nächſt unſerem eigenen Intereſſe bedingt aber unſer völker⸗ 
rechtliches Verhältniß zu Rußland unſere Stellung zum pol⸗ 
niſchen Aufſtande. Ein ſpecieller Vertrag und beſonders die 
Cartelcouvention von 1857 enthält über die vorliegenden 
Fälle nichts. Der Cartelvertrag ſpricht nur von Deſerteuren, 
von denen hier nicht die Rede iſt. Er ſpricht davon, daß 
übertretende Truppen ſofort entwaffnet und dann internirt 
werden ſollen. Es iſt alſo eine ungerechtfertigte Intervention, 
wenn die preußiſche Regierung dieſen Truppen geſtattet, un 
1 den Kriegsſch ab ? greifen 


7 
Ar 


b e 
at man einige Polen, von Weiten kommend, auf preußiſchem 
Grunde verhaftet, was nicht auf Grund des . — 
geſchehen konnte, da es an allen dort für die Verhaf⸗ 
tung und Auslieferung vorausgeſetzten Bedingungen fehlt. 
Graf Eulenburg hat nun zwar geſagt, daß dieſe Polen nicht 
ausgeliefert, ſondern nach der ruſſiſchen Grenze zu ausgewie⸗ 
fen ſeien. (Hört!) Aber wo liegt hier der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Beidem? Ich glaube, daß dieſe Erklärung nur heißt, 
zu dem Unglücke, das im engliſchen Parlamente ſeinen Aus⸗ 
druck gefunden hat, noch den Hohn hinzuzufügen. (Bravo!) 
Mit überſtürzender galt hat ſich die Regierung in ein Unter⸗ 
nehmen von großer Tragweite geſtürzt und hat den ſeit den 
Congreſſen von Laibach und Troppau in Europa geltenden, 
richtigen Grund ſatz, eine Intervention in inneren Angelegen⸗ 
heiten von der Entſcheidung der großen Mächte abhängig zu 
machen, verlaſſen. Man leitet die Pflicht zu interveniren aus 
den Preußiſchen Intereſſen, dem Indereſſe für die Deutſchen 
in Polen her; aber gerade die Deutſchen in Poſen widerſpre⸗ 
chen dem, daß durch die Intervention ihr Intereſſe gefördert 
würde; der deutſche Verein in Poſen hat es unumwunden 
ausgeſprochen, daß eine Erhebung der Polen in der Provinz 
Poſen nicht zu fürchten, daß aber die Unterſtützung der Ruſſen 
den Frieden ſtöre, Eigenthum und Leben der Deutſchen be⸗ 
drohe, ihnen die Gefahr der Verwüſtung ihrer Ländereien 
zeige, nicht aber Schutz den Pol Ich glaube, daß die Even⸗ 
tualität eines ſelbſtſtändigen olens ſehr fern iſt. Sollte dies 
aber je erſtehen, ſo würde ich es minder gefährlich für Deutſch⸗ 
land halten, als ein mächtiges Rußland. Unſere Gefahr 
beruht nur in der Vereinigung von Polen und Ruſſen 
im gemeinſamen Haß gegen Deutſchland. Jede ſolche 
Vereinigung auf Grund panſlaviſtiſcher Ideen würde 
eine Intervention viel eher rechtfertigen, als jetzt die Erhe⸗ 
| bung der Polen gegen Rußland. Ich glaube nicht an die 
Abſendung einer franzöſiſchen Flotte oder eines Obſervations⸗ 
corps. Aber angeſichts der möglichen Verwickelungen im 
Orſent halte ich es für ein Unglück, wenn Preußen den Weſt⸗ 
mächten entfremdet und zu einem Bunde mit Rußland ge⸗ 
drängt würde. Hat die Regierung den Sturm nicht voraus⸗ 
geſehen, der jetzt in England und Frankreich heraufbeſchwo⸗ 
ren war? Was die auswärtige Politik anbetrifft, ſo hat ein 
Unterſchied zwiſchen Herrn » Bismarck und der eigentlichen 
Kreuzzeitungspartei beſtanden, die tiefgehende Spannung ge⸗ 
en Oeſterreich. Seit feinem Amtsantritte hat er indeſſen 
in ſeiner auswärtigen Politi einen Gegenſatz zur Kreuz⸗ 
zeitungspartei nicht an den Tag gelegt. Wer ſich auf eine 
Partei ſtützt, muß ihr dienen. Er ſchiebt nicht, ſondern wird 
geſchoben. Unſer Botſchafter hat in Paris die Convention 
als eine rein militäriſche bezeichnet und auch ſonſt hat man 
von ihr als von einer Militär- Convention geſprochen, wahr⸗ 
ſcheinlich um den Begriff der oberſten Kriegsherrlichkeit dar⸗ 
auf anwendbar zu machen (Heiterkeit und Bravo). Sind 
wir erſt ſoweit, daß die Verhandlungen über die wichtigſten 
Angelegenheiten nur von Offizieren geführt werden, daß man 
in der alleinigen Hervorhebung des militäriſchen Intereſſes 
rückſichtlos gegen alle ſonſtigen rechtlichen und politiſchen Er⸗ 
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wägungen iſt, dann nähern wir uns nicht mehr der Militär 
dictatur, wir find vielmehr mitten in einer Militärdictatur; 
dann haben wir eine Aoiutanten-Regierung, bei welcher 
die verantwortlichen Miniſter nur die laufenden Geſchäfte 
beſorgen (ſehr gut). Nur die retrograde Partei iſt es, welche 
ſich an Rußland aulehnen will, nur aus Rückſichten der in⸗ 
neren Politik, und uns in unſeren auswärtigen Beziehungen 
an Rußland zu feſſeln beſtrebt iſt. Sein Intereſſe iſt es, uns 
niederzuhalten, Deutſchland zerriſſen zu halten. In Warſchau 
trägt man eine gewiſſe Empfindlichkeit zur Schau über die 
Zudringlichkeit, mit der Preußen ſeine Hilfe angeboten hat. 
In Petersburg denkt man darüber anders, man wird zwar 
daſelbſt nicht dankbar ſein, aber man wird die Dienſte, welche 
Preußen geleiſtet, richtig würdigen. Preußen hat vor allen 
Dingen einen kräftigen Ableiter gebildet für die europäiſche 
Entrüſtung (Senſation). Man vergißt in Europa die Ge⸗ 
waltthätigkeiten, die den Aufſtand hervorgerufen, die Gewalt⸗ 
thätigkeiten, durch die er bekämpft wird, und denkt nur dar⸗ 
an, daß Preußen ſich zum Helfershelfer Rußlands hergegeben. 
— Ich lege geringen Werth auf die Faſſung des einen oder 
anderen Paſſus. Es kömmt nur darauf an, daß das Haus 
Verwahrung einlegt gegen Reminiscenzen an die heilige 
Allianz, gegen eine auswärtige Politik, die uns Verderben 
bringt (Bravo!). 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Der Herr Vorredner 
hat die Zeitungsberichte als authentiſch betrachtet und nö⸗ 
thigt mich zu der Erklärung, daß wenn die Aeußerung Lord 
Ruſſels richtig iſt, ſie nicht die Thatſachen wiedergiebt. Ich 
muß den mir als ehrenwerth bekannten engliſchen Staats⸗ 
mann gegen den event. harten Vorwurf, den der Vorredner 
ausgeſprochen, in Schutz nehmen. (Gelächter links.) Ruſſel 
ſagt, daß er den Wortlaut der Stipulation nicht kenne; ich 
weiß es nicht, ob der Königliche Botſchafter in London da⸗ 
mals mit dieſem Wortlaut hat bekannt ſein können. Auf die⸗ 
ſen Wortlaut kommt es aber an. Ich kann daraus nur von 
Neuem die Lehrs entnehmen, daß es nicht vorſichtig iſt, über 
Dinge zu ſprechen, die man nicht kennt, und ich glaube, Sie 
Alle werden zu derſelben Ueberzeugung kommen, wenn der 
Inhalt öffentlich bekannt geworden ſein wird. Er iſt nicht der 
Art, daß wir irgend etwas zurückzunebmen haben, daß der 
vom Vorredner uns angeſonnene Rückzug erforderlich ſein 
wird. Für die eifrigen Bemühungen des Vorredners, juriſtiſch 
nachzuweiſen, daß ſchwere Verletzungen gegen auswärtige 
Mächte vorliegen, muß ich der Regierung überlaſſen, ihm da⸗ 
ür zu danken, welche nach Vorwänden der Art ſucht. — 
(Schluß der Sitzung.) 


5 5 Deutſchland. 

* Die Polizei» Direction in Krakau hat unter dem 20. 
Februar eine amtliche Bekanntmachung erlaſſen, in welcher 
conſtatirt wird, daß die öſterreichiſche Regierung in ihren 
Staaten bereitwillig den Schutzſuchenden ein Aſyl bietet. 

England. 

London, 23. Febr. Wenn es für ein preußiſches Blatt 
letzt gefährlich iſt, die Stimmen der engliſchen Preſſe über 
die Politik des Herrn v. Bismarck auch vur im ſanft gehal⸗ 
tenen Unwillen wiederzugeben, dann thäten die preußiſchen 


Blätter wohl daran, die Rubrik „Großbritannien und Irland“ 


bis auf Weiteres aus ihren Spalten zu verbannen. Denn 
Preußen, Polen und Rußland bilden den leidigen Stoff für 
das Tagesgeſpräch und die Tagesliteratur, und läßt ſich ſchon 
die gedruckte Reflexion nicht mittheilen, um wie viel weniger 
die geſprochene. 

Die „Morning Poſt“ ſtellt folgende Betrachtungen an: 
„Wenn die Armeen des Kaiſerreiches, nachdem ſie Italien zur 
Wiedergeburt verholfen haben, auch noch den Ruhm hätten, 
Polens Auferſtehung zu bewirken, jo wäre das Maß franzö- 
ſiſcher Befriedigung voll. Die revolutionaire Partei Italiens 
müßte ihre Beſchwerde wegen der Beſetzung Roms eine Zeit 
lang ruhen laſſen. Das Schickſal der unglücklichen Franzo⸗ 
fen in Mexiko würde nicht mehr den Spott derjenigen erregen, 
welche gegen die Expedition ſprachen, oder das Mitleid der⸗ 
jenigen, welche fie bedauern.“ 

5 Frankreich. 

Paris, 24. Februar. Die im Senat von Saint Marc 

Girardin eingebrachte Petition wegen Polens trägt 2090 


Unterſchriften. 
Nußland und Polen. 

— In tiefſtem Geheimniß wurden vor einigen Tagen 
unter ſehr ſtarker Escorte zwei Partien Rekruten aus War⸗ 
hau nach Rußland mittels Eiſenbahn transportirt. Bei der 

eberfuhr über die Weichſel ſtürzten ſich mehrere Recruten in 
— ee fo durch den Tod u ſchrecklichen Looſe des 
ruſſiſchen Militärdienſtes zu entgehen. 2 

Von der polniſchen Grenze, 25. Febr. (Oſtſ. Z.) 
Mieroslawski hat durch Tagesbefehl vom 19. d. M. die Zus 
ſurgentenlager benachrichtigt, daß er am 17. d. den von der 
proviſoriſchen National Regierung ihm übertragenen Ober 
Befehl über den geſammten Aufſtand übernommen habe. — 
Am 22. überſchritt eine von Wreſchen entſandte preußiſche 
Patrouille, beſtehend aus etwa 40 Huſaren und eben ſo vie⸗ 
lem Fußvolk bei Strzalkowo die polniſche Grenze, kehrte aber 
nach einem Marſch von 2 Werſt über Slupka nach Strzal⸗ 
kowo und am folgenden Tage nach Wreſchen zurück. 

„„ . 
Danzig, den 28. Februar. 

* Heute früh %8 Uhr gehen mit einem Extrazuge die 
beiden Bataillione des 3. Garderegiments nach Königsberg. 

* Heute Abend findet im Schügenhausfaale die Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Liberalen des Danziger Wahl⸗ 


kreiſes ſtatt. Unter anderem wird, wie wir hören, auch eine 
Zuſtimmungserklärung zu der Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Betreff der polniſchen Frage beantrogt werden. 
Es iſt in der That nöthig, daß gerade aus unſerer Provinz 
zahlreiche und entſchiedene Stimmen gegen jede Einmiſchung 
Preußens in die polniſche Angelegenheit laut werden. 

* In der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Hr. Apotheker Helm einen mit vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vortrag über die Bildungsgeſchichte unſerer Erdober⸗ 
fläche. Wir kommen darauf zurück. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 26. Febr.] 
Am 28. November gegen Abend bemerkte die unverehelichte 
Ammer, daß in der erſten Etage des im Lazarethgange 
belegenen Kaufmann Retzlaff 'ſchen Speichers Licht brannte. 
Gleichzeitig ſah ſie in der Nähe des Speichers eine Leiter 
auf der Erde liegen. Von ihrer Wahrnehmung, feste fte 
ꝛc. Retzlaff in Kenntniß. Diefer kam ſogleich mit mehreren ſei⸗ 
ner Leute zur Stelle und unterſuchte nunmehr unter Zuzie⸗ 
hung des Polizeibeamten Kammer den Speicher, welcher ver⸗ 
ſchiedene Waaren enthielt. Hiebei wurden auf einer Treppe, 
die aus dem untern Speicherraum zur erſten Etage führt, 12 
Rollen Gurten und in der Nähe der offenen Lucke der 1ſten 
Etage ein lederner Tambour gefunden, welche kurz vorher 
noch in einem Repoſitorium gelegen hatten. Im vierten 
Stockwerk fand man endlich, unter Seegras verſteckt, einen 
Menſchen vor, in dem der bereits 18 Mal beſtrafte Arbeiter 
Moſansky erkannt wurde. Moſansky erklärte, er gabe den 
Speicher nur betreten um darauf zu nächtigen, da es ihm an 
einem Unterkommen fehle; die Leiter, auf welcher er hinauf⸗ 
geſtiegen, habe ein Unbekannter angeſetzt; er verſichert, durch⸗ 
aus keine diebiſche Abſicht gehabt zu haben. Unter der An⸗ 
klage des verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfall lautete der Spruch der Geſchworenen auf Schuldig. 
Der Gerichtshof erkannte anf 5 Jahre Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht auf gleiche Dauer. 

+ Thorn, 26. Februar. Geſtern Vormittags wurde 
die aus Graudenz hieher gebrachte Pantonbrücke aufgeſtellt. 
Ihre Tragfähigkeit zeigte ſich ſofort, da eine Batterie reiten⸗ 
der Artillerie ohne Intervallen zwiſchen den Abtbeilungen die 
Brücke, ohne daß ſich dieſelbe beſonders bog, paſſirte. Gleich 
darauf folgte ein Bataillon Füſiliere, welches von den einge⸗ 


zogenen Reſerviſten viele auf dem Marſche hatte zurücklaſſen 


x 


und bei dem General⸗Agenten 


müſſen, weil dieſelben durch die neuen Stiefeln fußkrank ge⸗ 
worden waren. 


Iduna. 
a Penſious⸗ u-Leibrenten⸗ 


koſtet), 
und wird 


Ver icherungs⸗Geſellſchaft — als mit Hefe. Wir garantiren das Verfahren und offerire 


rance Einſendung von 3 Thlr. Sehr günſtige Atteſte intelligenter Bäcker und 
das Verfahren in ihren Geſchäften eingeführt, ſind bei uns 
der Mittheilung in Abſchrift beigegeben. 

Leipzig. Bureau für Handel, 


in Halle a,/S. 

Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
theilt bei den Agenten: 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 


[3927] 


an ee ee 


109) aben 
Die Fufihalien-Zei)- alt 


Th. Eisenhauer, 
Sanggafe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
en zu zahlreichen Abonnements. 

roßes, möglichſt vollſtändiges Lager 


neuer Muſi alien, das durch die neue⸗ 


N Lilionaise vom Miniftrium conceffionirt, die Wirkung 
“tief gewachſener 


haarwuchs angewandt. Chine 
ſofort echt in Blond, 


Die alleinige Niederlage für Danzig un 


Briefkaſten der Expedition. 


Die une per Stadtpoſt geſendete Anzeige, angeblich aus 


Chiwialken, nehmen wir nicht auf, die Inſertionskoſten ſtehen | 


zur Dispoſition. 


Schiffs⸗Nachricht. 
Abgegangen: Von Kiel nach Danzig, 24. Februar, 
„Margarethe“, Cpt. Will; — „Urania“, Cpt. Mildenſtein. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 


—— ———— —— — 
Die Beſchlagnahme meiner Briefe beim Königl. 
Poſtamt zu Strasburg durch den Landrath 
Herrn v. Young. 

Zur weiteren Characteriſtik der im Kreiſe Strasburg 
de facto herrſchenden Ausnahmezuſtände dürfte, unter Hin⸗ 
weiſung auf die bekannterweiſe an mir vollzogene nächtliche 
Aufhebung und Einkerkerung, folgende Thatſache von öffent⸗ 
lichem Intereſſe ſein. 

Bereits nach meiner am 14. d. M. erfolgten Eatlaſſung 
aus dem Gefängniſſe, alſo zur Zeit als die Grundloſigkeit 
meiner Verhaftung offen zu Tage lag, hat ſich Herr Land⸗ 
rath v. Young veranlaßt gefunden, zwei von mir zur hieſigen 
Poſt behufs Beförderung nach Culm abgegebene Briefe, ſo 
wie zwei dergleichen, die von auswärts an mich eingegangen 
waren, darunter ein Brief von meiner zur Zeit abweſenden 
Ehefrau, mit Beſchlag zu belegen und ſolche dem hie⸗ 
ſigen Königl. Kreisgericht zu überweiſen. Das 
Kreisgericht hat ſelbſtredend keine Veranlaſſung finden können, 
ſich mit dieſen Briefen irgendwie zu befaſſen und hat dieſel⸗ 
ben uneröffaet an mich herausgegeben reſp. ſie zur weiteren 
Beförderung gemäß Adreſſe dem Königl. Poſtamt zurückge⸗ 
ſtellt. Artikel 9 und 33 der Verfaſſung erklären das Eigen⸗ 
hum und das Briefgeheimniß für un v erletzlich. Ich finde 
auch in den Geſetzen nirgends einen rechtlichen Anhaltspunkt 
für das Eingreifen in meine Privat⸗Correſpondenz Seitens 
des Herrn Landrath v. Young. Behufs eſetzlicher Ahndung 
dieſer, meines Erachtens, unbefugten Aberſchreitung der 
Amtsgewalt reſp. der mir zugefügten Rechtskränkung habe ich 
nicht unterlaſſen, wider den Herrn v. Young bei der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde, der Königl. Regierung zu Marienwerder, die 
erforderlichen Schritte zu thun. 

Ich bemerke hierbei gelegentlich, 
heren bekannten Vorfälle mein Recht, 
Macht iſt, dahin gewahrt habe: 


daß ich wegen der frü⸗ 
ſo weit dies in meiner 


—— ͥ «.. 
Das koſtenloſe Hefungsverfahren für Bäcker, Conditoren und Haus⸗ 


wirthſchaſten, bei welchem gar keine Her 
ift einfach und leicht, wirkt aber kräftiger und ſicherer, 10 
damit an Gewicht mehr, im Anſehen beſſeres und gleichzeitig geſünderes Backwerk er: 
n vie Mittheilung deſſelben gegen 
onditoren, welche 
im Original einzuſehen, und werden 


als jede 


binnen 14 Tagen garantirt die Fabrit, reinigt die Haut von 
Leberflecken, 


ben Teint und die 
ten und 1 
Srien tali es 


ommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ f 
Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für A 1 
Unreinheiten der Haut laſche 1 Thle. 


rungsmittel zur En zu 
cheite haare und der de Damen oft vor⸗ 


kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten & Fl. 25 Sgr. 


Vart⸗Erzeugungs⸗Pomade a Doſe 1 Thlt. Vinnen 6 7 


Monaten erzeugt dieſelde einen vollen Bart ſchon bei jungen 
Leuten von ſechszehn Jahren, Auch wird dieſelbe zum Kopf⸗ 
ſche Haarfärbemittel à Fl. 25 Sgr. färbt 
Braun und Schwarz. 

Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


b. Neumann 5 


Lotal⸗Veränderung. 


in Anwendung kommt (das alſo nichts 
flüſſige oder trockene 


Gewerbe und Landwirtlschaft, 


d Provinz bei 
Langenmarkt 38, 


1) Daß ich den Herrn v. Young wegen widerrechtlichen 
Eindringens in meine Wohnung und wegen widerrechtlicher 
Beraubung meiner Freiheit, bei der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn eriminalrechtlich belangt habe und zwar auf 
Grund der 88 317, 318 des Strafgeſetzbuches, welche da⸗ 
hin lauten: 


8317, „Ein Beamter, welcher mit Vorſatz eine rechtswidrige 
Verhaftung oder vorläufige Ergreifung und Fennahme 
vornimmt oder vornehmen läßt, oder die Dauer der 
Haft verlängert, wird mit Gefängniß nicht unter 3 Mo⸗ 
naten beſtraft; auch kann gegen denſelben auf zeitige 
en zu öffentlichen Aemtern erkannt werden.“ 

8318, „Ein Beamter, welcher mit. Vorſatz rechtswidrig in eine 
Wohnung eindringt, ſoll mit Geldbuße bis zu Einhun⸗ 

dert Thalern, oder mit Gefängnis bis zu zwei Mona⸗ 
ten beſtraft werden.“ 

2) Daß ich bei der Königl. Regierung zu Marienwerder 
wider den Herrn v. Young wegen dreifacher Ueberſchreitung 
des Geſetzes vom 12. Februar 1850 zum Schutz der perſön⸗ 
lichen Freiheit, und zwar: 

a. wegen Verletzung des § 4, weil Hr. v. Young unterlaſ⸗ 
ſen, mich ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages nach 
meiner Verbsftung in Fre heit zu ſetzen, oder doch we⸗ 
nigſtens der Königl. Staats⸗Anwattſchaft 5 dem zeiti⸗ 
eln ee derſelben, Herrn Kreisrichter Sperl, vor⸗ 
zuführen; 

b. wegen Verletzung des § 8 ibid., 


wege welcher das Eindringen 
in eine Wohnung während der 


Nachtzeit verbietet; 


und 
e. wegen Verletzung des § 11 ibid., welcher die Vornahme 
von Hausſuchungen ohne Zuziehung des Betheiligten 
verbietet, 
Beſchwerde geführt und das geeignete Disciplinarverfahren 
gegen denſelben anheim geſtellt habe. 
Auch habe ich nicht unterlaſſen, bei der Königl. Regie⸗ 
rung zu beantragen: 
daß Herr v. Young im adminiſtrativen Wege angehal⸗ 
ten werde, die aus dem zur Ungepühr erfolgten Auf⸗ 
brechen meines Schreibepultes eutſtandenen Koſten zu 
erſtatten. 8 
Strasburg, den 26. Februar 1863. 
v. Lyskowski, 
Kreisrichter. 


fe, Die 


Hut- und Filzwaaren- 
Fabrik 


Robert Upleger 
befindet ſich jetzt 
| 1. Damm No. 5. 444 


utes Neweaſtler 1-0 : 
iſt billig zu haben im Comptoir F 
gaſſe 12. . n 14571 


Lott Looſe |, 5% U. % find noch bill 


Wat Mänſe, Wanzen, Schwaben 
Ratten, Franzen, Motten dc. ver: 
tilge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähriger Gar 


rantie. Auch e Präparate zus 


Wilh. Dreyling 
13607] Kgl. app. ange Roß 6. 


Vertilgung des 


Siem Geicheiuum n 3 [3759] Parfümerie: und Seifen-Handlung. 
7 7 Jedermann sein eigener Drucker. 
Fieberpulv er Tragbare Apparate er autographischen 


Dampfſchiff⸗Linie Danzig⸗Tkorn. In La⸗ 
ig Henſel. 


2844626] 


3 Gutsverkauf. u 


Ein in Oſtpr % M. vom Abſatzort freund: 
lich geleg. Gut, ſehr ſchön eingebaut, elegant. 
herrſchaftl. Wohnhauſe, Garten und 575 Mg. 
incl. 181 Mg zweiſchnitt. Wieſen, der Acker 
PR Weizenboden, ganz vollſt. Invent. incl. 
Kuhpacht — feſte Hypotheken, fell mit den 
noch vorhandenen bedent. Vorräthen für einen 
ſehr ſoliden Preis gegen 12--10,000 Thlr. Ans 
19540 verkauft werden. Näheres erthe lt 
4541 E. L. Wiirtemberg, Elbing. 


g Hierdurch beehre mich die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich mit dem 


beutigen Tage die bisher von Herrn 
Käfer in Neufahrwaſſer ges 
führte Schlächterei für Schiffs⸗ 

bedarf und Detailverkauf 
für meine Rechnung übernommen habe, 
engen Seſcane ie e IE 
schenkte Wohlwollen beſtens danke, % 
Taube ich mir den geehrten Herrn 
Rhedern und Einwohnern Neu⸗ 


fahrwaſſers, unter Zuſicherung beſter 

Waare und prompter 0 bei 

Bedarf mich höflichſt zu empfehlen. (4551) 
Danzig, den 25. Februar 1863. 


Richard Duering. 


Wegen Vermiethung des Ladens 
Goldſchmiedegaſſe No. 6 


gänzlicher Ausverkauf 
des Gold» und Silber⸗Waaren⸗Lagers, 
A tout prix. 
(Darunter circa 100 Stück goldene Broſchen u. 
preiswürdige modernſte Garnituren). 3951 


des franzöſiſchen Arztes Dr. Duclos. 

Da das . des Dr. Duclos bereits 
ſeit mehr als hundert Jahren mit dem beſten 
Erfolge gebraucht worden iſt, fo kann man es 
mit gutem Grunde als ein ſehr wirkſames Mit⸗ 


tel anſehen, wenn bei deſſen Gebrauch die gehö- 


rige Vorſicht beobachtet wird. Um aber deſſen 
Nutzen deſto allgemeiner zu machen, ſo hat man 
für nöthig erachtet, den Gebrauch deſſelben ge⸗ 
nau zu beſtimmen, und aus den ſeit dem Tode 
des Erfinders ſorgfältig geſammelten Beobach⸗ 
tungen iR Anweiſungen herzuleiten, die eine 
gründliche Kur nothwendig machen. 

Inzwiſchen kann das Publikum verſichert 
fein, daß die Herren Directoren des franzöſiſchen 
Waiſenhauſes und der Ccole de Charite zu 
Berlin, welchen dieſes Arkanum von deſſen Er⸗ 
finder vermacht worden iſt, ſich nicht eher ent⸗ 
ſchloſſen haben, mit deſſen Verkauſe zum Beſten 

edachter beider Stiftungen fortzufahten, als bis 
ihnen der beſtellte Armen⸗Arzt bei der franzöſi⸗ 
ſchen Colonie die völlige Verſicherung gegeben 
bat, daß dieſes Pulver kein einziges ſchädliches 
Ingredienz enthalte. 5 
Die gewiſſenhafte Bereitung dieſes 


Dr. Duc ar Fieberpulvers haben 


wir Unterzeichnete, ſo wie Ein Hohes 
Miniſterium für Medizinalangelegen 
heiten hieſiger * einzig u. allein 
dem Beſitzer der Apotheke zum golde 
nen Strauß hierſelbſt, Herrn Dr. EI: 
bert Bernard, eidlich übertragen. 
Berlin. f 
Die Directoren 
des franzöſiſchen Warienhaujes und der 


cole 
de Charité zu Berlin. 6 


C 
13357] 
{ otti Sa 
Qualität iſt wieder vorräthig bei 
Kloss & Siewert,; 
Comptoir: Hundegaſſe No. 128. 
Nene Zuſendung feinſter Braunſchweiger 
Gervelat: und Pomm. Fleiſch⸗Wurſt 
erhielt und empfiehlt zum billigſten Preiſe 


V. J. Schulz, 


14612] 


446311 Wollwebergaſſe 3. 
Ein tüchtiger Conditor⸗ Gehilfe 
kann ſofort eintreten bei 


A entzel, 
[4604] Conditor in Dt. Eylau. 


che Nyegras⸗Saat in ſchöner 


und 


Druck von Cireulairen, Berichten, Formularen, 
Tabellen, Musiknoten, Zeichnungen u, s. W. 
in beliebiger Zahl, zum Gebrauche von Behör- 
den, Handelshäusern, Fabrikanten, Geschäfts- 
leuten und Verkehrs-Instituten jeder Art, seit 
Jahren bewährt, wie durch Zeugnisse derselben 
beglaubigt. Acht Formatgrössen für die ver- 
schiedensten Bedürfnisse von 15—33 Thlr. 
V.-M. Specielle Auskunft mit Prelsverzeichniss 
und Probedruck auf frankirtes V erlangen franco 
von Carl Göpel in Stuttgart, [3985] 


Im Ausverkauf 


No. 6. Goldſchmiedegaſſe No. 6. 
Große und ſtarke goldene Uhrſchlüſſel von 14 
far. Gold 15 bis 24 Zoll lang, von 1 Thlr. 
bis 1 Thlr. 20 Sgr. Goldene Medaillons von 
1 Thlr. 10 Sgr. bis 5 Thlr. in ſehr feiner 
Qualität bis zur Größe eines Thalers, einzelne 
goldene Broſchen von 1—3 Thlr. find im Aus⸗ 
verkauf Goldſchmiebegaſſe No. 6 zu haben [4531] 


Malz⸗Extract. 


Eigenes Far kilat, welches nach dem Gut⸗ 
achten der hieſigen Herren Aerzte dem berühm⸗ 
ten Hoff'ſchen in Berlin mehr als gleich kommt, 
und deshalb vielfach mit gutem Erfolg verordnet 
wird, empfehle ich zur geneigten Beachtung. Die 
halbe Flaſche enthält etwa 4 Weingläfer und 
wird 1 Glas nach dem Frühſtück, 2 nach dem 
Mittag⸗ u. 1 nach dem Übendeſſen getrunken, 
für Bruſtleidende, Huſten ꝛc. muß daſſelbe vor⸗ 
her heiß gemacht werden. Den alleinigen 


Verkauf für Danzig Habe ich Herrn 
Triedr. Walter, Sund gaſſe 3, übergeben, 
Die halbe Flaſche koſtet excl. Il iſche 4 Sgr. 
niterburg, den 4. Febr. 1863. 
J. E. Zeeh, 


Brauereibeſitzer. 


[4556] 


g I elaſtiſche Geſundheits⸗Matratzen, aus ca. 


Spiralen, auf elegante eiſerne Bett⸗ 


ſtellen mit elaſtiſcher Beſpannung, zuſammenleg⸗ 


bare eiſerne 


Bettſtellen mit elall, ohne 
Hanfgurte und - 


uſammenlegbare eiſerne Tiſche 
tühle, beſonders zu empfehlen für Gar⸗ 


ten, werden Beſtellungen angenommen Ba 
| [4573 


Graben No. 51. 


an 
hahen bei M. Schereek in Berlin, Könige 

f graben 9. 145011 

f SH Landwein wird in Gebinden 
verkauft Vorſtädt. Graben 51. 4578. 


Das Haupt⸗Placements⸗ 
Bureau Poggenpfuhl 22 in 
Danzig 


empf. den geehrten Gursherrfchaften wie 
Geſchäfts-Inhabern: Juſpectoren für 
Laudwirthſchaften u. Brennereien, Brau⸗ 
meiſter für Bairiſch⸗Bier, Jäger, För⸗ 
ſter, Comptoiriſten, Commis für jede 
Brauche, engl. und franzöſiſche Sprach: 
55 Hofmeiſter, Diener, Kutſcher n. 
ärtuer. 

Desgleichen geprüfte Erzieherinnen, 
franz., Mufit⸗ und Spramiehre 
rinnen, Geſellſchafteriunen, Directricen, 
Kammerjungferu, Wirthinnen und Der 
moifelles für Neſtauratiouen u. Geichäfte: 
läde u. Um gütige Beachtung bittet. Aufträge 
werden pünktlich und gratis ausgeführt 


P. Pian owsky, Pog⸗ 
genpfuhl 22. 14630 


Angekommene Fremde am 27. Jebruar. 

Eugliſches Haus: Gutsbeſ. b. Lubath 
a. Laszewo Kaufl. Seeligſohn a. Marienwerder, 
Hirſchſprung a. England. f 

Hotel de Berlin: Riſtergutsbeſ. Dohna 
a. Schlobitten. Kaufl. Kloſter a. Aheydt, Garri⸗ 

ens a. Dresden, Krebs a. Halberſtadt. Bank⸗ 
Aſſiſtent Görlig n. Gem. a. Breslau. 
el de Thorn: Kaufl. Paulſeck a. 
Halberſtadt, . u. Hein d. Berlin Gon⸗ 
zert a. Eiſenach. Capt. Müller n. Gem. a. Elbing. 
er a. Bruß. Gutsbeſ. Ka⸗ 
ewsky a. Neuſtadt. a 
® Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Puſtar 
a. Wendſie. Gutsbeſ. Thimann a, Kienitz, Bec⸗ 
tenderg a. Allmack, Ziehm a. Adl. Liebenau. 
Kaufl. Kotbes a. Elckrath, Bernhaid a. Gr. 
Glogau Riegel a. Mainz. Frau Beſeler u. Frau 
Beyer a. Mewe. 

Schmelzers Hotel: Kaufl. Vogel a. Ham⸗ 
burg, Mebes a. Elberfeld, Borrmann gr 
Peters a. Wiesbaden, Hänkel a. Freiburg, 
mann a. Magdeburg, Chorus a. Berlin. 

Bujacks Hötel: Kim, Erdmann a. Frank⸗ 
urt a. M. Gutsbeſ. Gronau a. Kaurpau. ’ 


Druck und Verlag von A. W. Karemanı 
in Danzig. 


eugl., 


